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Entgeltliche Serie in Kooperation mit EC Austria

DigitaleBefunde
Wissensmanagement. In der Wirtschaft wie im Gesundheitswesen sind moderne Lösungen gefragt. Verstärkt kommen auch
in Krankenhäusern IT-Systeme zum Einsatz, die dabei helfen, die Patientendaten zu verwalten und den Überblick zu bewahren.

Dokumente müssen ge-
druckt, gescannt, ver-
waltet, abgelegt, wie-

dergefunden und archi-
viert werden. Eine Heraus-
forderung für moderne IT-
Systeme. Erst recht, wenn
es um heikle Daten wie im
Gesundheitsbereich geht.

Die Oberösterreichische
Gesundheits- und Spitals-
AG (gespag) – mit zehn
Krankenhäusern, 9300 Mit-
arbeitern und einem Markt-
anteil von 45 Prozent Ober-

österreichs größter Kran-
kenhausträger – ist voll auf
den Zug des digitalen Zeital-
ters aufgesprungen. Im Mit-
telpunkt der Systemlösung
von SER Solutions Öster-
reich steht die Archivierung
der jeweiligen Krankenge-
schichte und die nahtlose
Integration in die Kranken-
haus-Software mpa (medi-
cal process assistent).

Papierlos „Der Zugriff auf
die archivierte Krankenge-

schichte ist für alle berech-
tigten medizinischen Stel-
len gleichzeitig und rund
um die Uhr möglich. Unser
langfristiges Ziel ist das na-
hezu papierlose Kranken-
haus“, erklärt Michael Kop-
penberger, Leiter der Ab-
teilung Software & Organi-
sation der Gesundheitsin-
formatik bei der gespag.

Der Vorteil: Der befugte
Arzt erhält per Knopfdruck
direkt von seinem PC-Ar-
beitsplatz aus Einsicht in

die gewünschte Kranken-
geschichte. Auch alle radi-
ologischen Daten, wie
Röntgen, Computer-To-
mografie oder Ultraschall,
werden dabei digital er-
fasst, weiterbearbeitet und
archiviert.

Datenflut Die Digitale Do-
kumentenlogistik ist im
Krankenhausbetrieb nicht
mehr wegzudenken. Alle
zur gespag gehörenden
Krankenhäuser sind dabei

Zeitersparnis
Gesteigerte Produktivität

Bis zu 30 Prozent der
Arbeitszeit wird für
Informationssu-

che aufgewendet, bes-
ser gesagt verschwen-
det“, erklärt Johannes
Bischof, Geschäftsfüh-
rer von Konica Minolta
Business Solutions Aus-
tria. „Denn mit moder-
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nen Multifunktionssystemen, Scan und
Dokumenten Management-Lösungen
können alle Informationen im Unter-
nehmen digitalisiert, platzsparend ge-
speichert und auf Knopfdruck wieder ge-
funden werden. Die Zeitersparnis und
die höhere Flexibilität – durch 24-Stun-
den-Zugriff vom Büro, vom Home Office
und von unterwegs – ermöglichen einen
enormen Produktivitätsschub.“

Unterstützung
Lernen im Arbeitsalltag

Einer verbreiteten
Meinung nach kön-
nen Organisationen

Wissen besitzen. Dies ist
falsch! Wissen entsteht
immer im Kopf und wird
nur dort gespeichert“,
meint Markus D. Hart-
bauer, Chief Solutions
Architect bei SER Soluti-
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ons Österreich. „Kluge Manager versu-
chen niemals, Wissen mit den Maßstäben
industrieller Produktion zu verwalten,
sondern schaffen ein Umfeld, das die An-
eignung von Wissen im Arbeitsalltag er-
möglicht. Unterstützt werden sie von mo-
dernen Enterprise Content Management
Systemen, die Inhalte aus allen Quellen
genau dann anbieten, wenn Mitarbeiter
diese im Arbeitsprozess benötigen.“

Visualisierung
Bedürfnis nach Überblick

J e komplexer die In-
formationsgesell-
schaft, desto stärker

ist das Bedürfnis nach
Überblick, nach einfa-
chen, nutzerfreundli-
chen Lösungen. Beson-
ders Social Networks
und unzählige Blogs
stellen Herausforderun-
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gen dar“, so Waltraud Wiedermann, Ge-
schäftsführerin der APA-DeFacto. „Mo-
dernes Wissensmanagement setzt genau
hier an und bietet die Sicherheit, keine
wesentliche Entwicklung der öffentlichen
Meinung zu versäumen. Parallel dazu er-
möglichen neueste Visualisierungstech-
nologien, Wissen auf den ersten Blick in-
tuitiv zu erfassen – abstrakte Daten wer-
den zur optischen Erlebniswelt.“

an das Rechenzentrum in
Vöcklabruck angebunden,
wo die zentrale Server- und
Storage-Infrastruktur
steht. Koppenberger: „Im
gesamten gespag-Verbund
fallen jährlich 5 Millionen
Dokumente in der statio-
nären und ambulanten Pa-
tientenbetreuung an, die
für 30 Jahre aufzubewah-
ren sind. Ein Papierarchiv
wäre aus Platz- und Kos-
tengründen längst nicht
mehr zu bewältigen.“
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